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(Steck für das deutsche- Sprachgebiet, sechr out, reiche Liıteratur; annn verschiedene
Verf für die außerdeutschen Länder); []Tnıon (Mühlhaupt, wen1g befriedigend);
Waldenser Miege) un Wiıedertäufer (Goeters; Spalte Bibliographie!). Diese

kirchengeschichtliche Stichwörter gestellte bersichten werden erganzt durch
SSUNSCIL, die sıch me1lst be] den dogmatischendie dogmengeschichtlichen Zusammentfa

Begriften finden Praedestination 111 : ı Jacobs) Un Rechtfertigung LLL (Lohff) sind
nıcht besonders velungen. Dagegen Reich (Jottes 111 (Moltmann) klar und inter-
essant TI’'rınıtdt B (Kretschmar) WIr dem kritischen Leser in den ersten Abschnit-
ten problematisch erscheinen. FEınen besonderen Leckerbissen erhält der Benutzer
Z Schlufß des Werkes: Der Art. 7 awei-Reiche-Lehre 1St VO Wel Verf behandelt,
Paul Althaus und Joh Heckel; cie Redaktion hat 1N€ reichhaltige Bibliographie
beigegebC: Der Art intormiert den Leser jedentalls über die Problematıik dieser
heute umstrittenen Lehre und gdb‘t auch dA1e verschiedenen Lutherdeutungen
wieder. Im Zanzeh kann den Herausgebern un dem VO ihnen 1 Orwort
miıt Recht besonders obend erwähnten Redaktor, ahlbusch, der Fertigstel-
lung EeSs eigentlichen Lexikons yratulieren. De Ergänzungsband wırd hoffentlich
bald das Werk krönen, das sıch als e1In solides, historisch Zut unterbautes kirchlich-
theologisches Nachschlagewerk siıcher seınen Platz den Lexika uUuNsSsSeEeITCI Tage
erobern und erhalten wird.

Bonn Schneemelcher

Lexikon tür Theologie und Kirche,; begr. VON Dr. Mich Buch-
völlig 1CU bearbeitete Auflage ’3 hrsg. VO!]  3 Jos f 2L' s ZWweIıte,

LIL Band Colet b1s Faistenberger. Freiburg (Herderun arl
1959 un 1344 SP.;, Taf.,; Karten, Ln D

Der dritte Band des 1St dem Erzbischof Buchberger, lex1Cc1 hulus LUNC

editori 4 protector1, ZU fünfundachtzıgsten Geburtstag vewidmet. Wieder
halten WIr eiıne erstaunliche Fülle exakter un: zuverlässiger Einzelauskünfte, diıe
dem kirchenhistorisch interessierten Benutzer auch auf Grenzgebieten weiterhelfen.
Besonders das Kirchenrecht kommt nicht kurz, die päpstlichen Bullen und und-
schreiben (nach den Inıtıen), dıe Begrufte, auch Schlagworte und theologische FOor-
meln werden jewenls einzeln behandelt; ich verwelise beispielswe1se auf den „Con-
sensus” VO  3 oder en ylänzende Erläuterun des anselmischen
„Credo, ut intelligam“®. Wiıe M1r scheint, siınd 1n diesem Bande große kirchen-
historische Artikel nach den geheimnisvollen (sesetzen des Alphabets
seltener als ın den beiden vorıgen Bänden; ber Ihre Menge und ıhr Gewicht bleibt
erheblich Ich LWA Deismus t); Deutsche Mystik (K mit
dem dazu gehörıgen Artikel „Eck(e)hart Cc VO!] Fıs che X Deutscher Idealıs-
MU. (J  °  er) der VO  3 Kant ausgehend, die »Seschichtliche Bestätigung dafür
seın soll, „da{ß INnan 1n der antischen Position auf die Dauer nıcht verharren
D3  kann Deutscher Orden Jnl n ), Dialektische Theologie —— )9

der Scheidung Brunners von Barth xesehen wird, Dogmen-deren „Auflösung“ bei
Rah ber „Dogmenent-geschichte (Auer dazu mehr grundsätzlich

wicklung“), Dominikanerorden S Ekklesiologie („historische rund-
lınıen“ VO  } und Eschatologie bei der allerdings gerade der kirchen- nd
dogmengeschichtliche eıl 1n der interessanten „theologisch-wissenschaftstheoreti-
schen“ Erörterung a h r) tast verschwindet: (vgl. dagegen d1e ausführliche

ft in der G' Gut Spalten umfa{ßrt der ArtikelDarstellung durch
ber die „Eucharistie“ Hıer 1St nicht NUr 1m neutestamentlichen eıl
wiederholt dıe protestantische Kritik berücksichtigt, sondern noch eın eigener Ab-
schnitt über das protesantische Verständnis hinzugefügt, der bıs A „Abendmahls-
gespräch“ 1947257 reicht. In der noch umfangreicheren, vorwiegend historischen

Darstellung der „ExXegese” 1St die „protestantische Exegese” O: einem evanggli-
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schen Theologen Greeven) überlassen, W Aas ach den allzu dürftigen Be-
merkungen ber die „biblische Herr_neneutik“ der Protestanten 1m vorıgen Bande
besonders wıllkommen ISt

Unter den veographischen tiıchworten ragt „Deutschland“ ( Le;, un

natürlıch besonders hervor. Die „Kirchengeschichte“ bringt u  © 1n€ ausführliche
Darstellung der Reformation MIt AaNSECEIMNMCSSCHCI Betonung der politisch-wirtschaft-
lıchen Zusammenhänge un reicht bıs 1933 er zweıte Tenl behandelt die katho-
lische „kirchliche Organısation“. Er MU: durch den spateren Artikel über die
„Evangelische Kırche 1n Deutschland“ erganzt werden $ Michael). Hıer
werden die politischen Stellungnahmen un Auseinandersetzungen se1it 1945 untfer
dem Stichwort „Politische Ethik“, „deren LOösung ohne Dogma un Lehramt aum
möglıich “*  1St  9 besonders dargestellt. Der Artikel „England“
kın) bringt interessante Mitteilungen ber dle gegenwärtige, günstige Lage der
katholischen Kırche un ISt 1m Historischen durch das Stichwort „Cromwell“*

Schmitt) ereganzt, diem der Rang e1Nnes „Staatsmannes oroßen Stils“ doch
ohl] r1g0rO0s abgesprochen wiırd: „dazu fehlte ıhm die welte Bıldung, das
rechte Mafß, der freie Blıck.“ „Europa” E r) wiırd ın einer bedenk-
lıchen Verengung Banz auf fid€fl westlichen enl der christlichen Okumene, 4lso das
‚Abendland‘, reduzijert“. „Die Frage nach der Ustgrenze Europas ber ISt be-
NiIworten zunächst in der Geschichte der Ausdehnung der römischen Kırche 1n den
byzantınıschen Bereich, Sseit dem Jhd 1n der Geschichte der V O] Westen nach
Rufßland driıngenden Aufklärung.“ Der Artıkel schlie{fßt MIt einem Blick auf d1e
39  S Mıtte des Jhd.s“ A4US dem „Ghetto der Negatıon“ befreiten „konservativen
Kräfte“, die Jetzt beruten sind, „d'1e nıcht auslöschbare Geschichte des hd.s“
1n sıch aufzunehmen. Etwas unglücklich 1St die Placıerung der Karten: die eutsche
evangelısche Kırche un der Deutsche Orden geraten d1e „Engel“, England
Sar ZUrTr „geschlechtlichen Enthaltsamkeit“ un: die Verweisungen innerhall des"Textes sind keineswegs immer klar.

In den Personalartikeln finden sıch der vielen Dıi0onyse, Fusebe und
SCH mMiıt Eu- ZUsamMmMENSESELZTEN Namen (alleın siebenmal Eustathios!) verhältnıs-
mäßıg wenıge VO  - orößerem Umfang. Dı1e Kyrille werden „K“ gebracht, W1€
überhaupt die griechische Schreibweise be1 den Griechen durchweg bevorzugt wird
(„Phirmilıanos“!). Als eın Muster vorsichtiger un gerechter Darstellung SE der
s‚Cypruan® VonNn CAamerot hervorgehoben, der uch „E1renai0s“ VO Lyon be-
handelt hat. Für Ephraem Orientiert Beck kritisch ber dıe N lıterarısche
Hinterlassenschaft. serloh wıdmet ZuLt Z Weel Spalten eıiner Lebevollen Würd1-
S Un Ecks, während Erasmus miıt och nıcht WEe1 Spalten un eıner deutlichen
Rüge bedacht wird.

W as Z Charakterisierung und ZU Lob des schon früher vesagt
wurde, kann ıcht bei jedem Bande wıederholt werden. Aaber C555 oilt
weıter. Dıe gebotenen Hinweise sind notwendigerweıse sehr ückenhaft; TSt WeTr
das Werk regelmäßig benutzt, WITF« voll schätzen wissen.

Heidelberg Campenhausen
Romualid Bauerreiss: Kırchenzeschichte BAayCENS: Band

2. Aufl St Ottilien (Eos- Verlag) 1958 2 183 S Kafı geb. 19.80
Nach Abschlufß seiner fünfbändigen Kirchengeschichte Bayerns (im Mittelalter),

erschıenen 1n den Jahren 9—1 SINg der gelehrte Benediktiner Romuald
Bauerrei1ss, München-St. Bonifaz, daran, den ersten and einer Neubearbeitung un:
Erweıterung unterziehen. UÜber das Gesamtwerk se1 VOor allem auf die vortreft-
liche, eingehende Krutik VO!] Rall 1n der Zeitschrift für bayerische Landes-
‚eschıchte (1956) JA02277 verwıesen.

Es 1St das grofße Verdienst des Verfassers, als erster eiıne Kirchengeschichte
Bayerns SCWAST aben, un alle Bedenken u  ge. die Wahl des hyeucigen polı-


